
266 Di-. R. Blos tu s.

Weißlicher Edelfasan (sogen. „Türkischer Aasan^), ?lia8ianu8 
6 0 >oliiou8 var. 8u!ia!b>l!u8, i. 5r. Naumann.

Bon Professor I)r. R. B l a s l u s .
(Mit Buntblld.)

V on  unserem E d e lfasan  kommen zahlreiche S p ie la r t e n  vor. D ie  bekann­
testen sind:

1. w e i ß b u n t e r  E d e l f a s a n ,  l 'd n ^ i . -m n i ! - '  <?.c>1c6iou8 v n r .  v u r i u ^
.l. der in  dem gewöhnlich gefärb ten  Gefieder, sparsamer oder häufiger
verte ilt ,  oder ü b er  ganze Teile  des K ö rp e rs  verbreitet, w e i ß e  F ede rn  zeigt,

2. r e i n  w e i ß e r  E d e l f a s a n ,  k l i n ^ i r r u u s  c o l c l i i e u ^  v n n .  n l d i i 8 ,  
.1. bV. ^ r u n r n n n i r ,  eine vollständige A lb in o b i ld n n g ,  die sich durch r e  i n  w e i ß e s  
Gefieder auszeichnet,

3. E d e l f a s a n  m i t  d e m  H a l s r i n g e ,  P k n L i n i i u »  o o l c - l i i o u s  v n r .
t o n c i t i n t u 8 ,  .1. der die gewöhnlichen n u r  e tw as  helleren F a rb e n
darb iete t  und  einen r e i n  w e i ß e n  R i n g  nm  den H a l s  zeigt,

4. b l a s s e r  E d e l f a s a n ,  P ü n k i n n u ^  e o l e l m c u ^  v r r n .  p n l l i c l u » ,
4 . kV. m it  m a t t w e i ß e m  Gefieder nnd  den in b räun licher  M ischung
durchscheinenden gewöhnlichen Zeichnungen, nnd

5. w e i ß l i c h e r  E d e l f a s a n ,  k l i n s i n n u ^  c o l  v n n .  » u d n l d i c l
.7. bV. X n n m n n n ,  von dem die beistehende A bbildung ein am 29 . J a n u a r  7 396  
zu H e d w ig s b n rg  (H erzogtum  Brannschweig) geschossenes M ännchen  darstellt.

D ie  Beschreibung kaun nicht besser gegeben werden a l s  mit I .  F r .  N a n -  
m a n n 's  eigenen W o r te n  (Naturgeschichte der Vögel D eutsch lands ,  V I .  B d . ,  S .  
4 42) .  „ G rö ß e  nnd alle Verhältnisse sind die gewöhnlichen, auch die F a rb e  des 
S c h n a b e ls ,  des A uges und  der F u ß e ;  d a s  M ä n n c h e n  h a t  genau so a l l e  
Z e i c h n u n g e n  des G e f ied ers ,  wie der gewöhnlich gefärbte E d e lfa san ,  nämlich 
einen schwarzen, g rün ,  b lau  und violett g länzenden K opf nnd  H a l s ;  an  der H a l s ­
wurzel, dem Kopfe, der B ru s t  nnd  an  den T rag fe d e rn  eben solche samtschwarze, 
Klan und  g rü n  glänzende Federkanten nnd  Spitzenflecken, aber a u f  e i n e m  g a n z  
a n d e r e n  G r u n d e ,  denn  dieser ist eine sanfte, an  weiß grenzende Jsabe l lfa rbe .  
D ie  Rücken- u nd  Schn lterfedern  haben ebenfalls  genau  die g e w ö h n l i c h e n Z e ic h n u n g e  n, 
allein ganz andere F a r b e n ;  d a s  S chw arze  ist nämlich h ier  n u r  schw arzbrann , au ße r  
den weißen Pfeilflecken nnd Schaftstrichen noch mit  einem gelbweißen B a n d e  u m ­
geben, und  jede F e d e r  mit einer breiten, ächtisabellfarbigen K ante , welche M isch­
ung nach dem B ü rze l  zu nach und nach in eine matte Rostfarbe, bloß mit J s a b e l l ­
farbe gemischt, ü b ergeh t ,  n nd  sich ohne diese, aber  im m er in sehr blasser T in te ,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Llo
n

V
V

ei
ss

Ii
ek

S
N

 o
cl

er
kL

siL
N

U
L 

co
lc

ki
cu

s 
va

r.
 8

ub
a1

bi
äu

8

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at
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über die Außenseite der S chw anzfedern  verbreitet, die l ä n g s  ihrer M i t te  h inab  
auf  licht b rünnlichgrauem  G ru n d e  dunkelbraune, weißlich umkränzte, bünderar tige  
Querflecke haben. D e r  F lü g e l  h a t  ganz die gewöhnlichen Z eichnungen, aber n u r  
au f  t rü b e  gelblichweißem, isabell und  schwach rostfarbig gemischtem G ru n d e ;  die 
F a rb e n  der S chw in g fede rn ,  besonders ih re r  A uß e n fa h n e n ,  sind sehr b la ß ,  in 
schmutzigem W eiß und m attem  F a h l g r a u .  D ie  M i t te  der Unterbricht braunschw arz ;  
B auch-  und  Schenkelfedern b ra u n  und  g ra u  gemischt; die unteren  Schwanzdeck­
federn isabellfarbig , dunkelbraun  gefleckt."

Nach N a u m a n n  sind die Weibchen u nd  J u n g e n  dieser ständigen V a r ie tä t ,  
a n a lo g  den M ännchen ,  blasser u nd  weißlicher gefärbt a l s  die gewöhnlichen E de l­
fasanen. I n  beiden Geschlechtern pflanzt sich diese F o r m  stets nnvermischt und  
im m er in derselben F ä r b u n g  fort.

D ie  M a ß e  des abgebildeten E xem p la re s  sind fo lgende:
T o t a l l ä n g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 2 ,0 0  eiri.
M u n d w i n k e l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 ,8 5  „
S c h n a b e l ,  vom M u n d w in k e l  zur  Schnabelspitzc . . . 3 ,1 0  „
Schnabelf irste ,  von der äußersten Federgrenze zur Spitze 3 ,2 0  „
Schnabelfirste , von  der B a s i s  der Nasenlöcher zur Spitze  2 ,4 0  „
F lü g e l  vom  B u g  b is zur S p i t z e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 5 ,5 0  „
Längste mittlere S c h w a n z f e d e r n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 4 ,3 0  „
L a u f ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 ,8 5  „
Mittelzehe un d  N a g e l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 ,6 0  -s- 1 ,3 6  „
Seitenzehe  und  N a g e l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 ,3 0  - f -  0 ,8 0  „
Ju n enzeh e  und N a g e l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 ,8 0  -s -  1 ,1 0  „
Hinterzche und  N a g e l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 ,3 0  -s -  0 ,4 5  „
S p o r n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 ,5 0  „

S o w e i t  ich e rfahren  habe, kommt diese F a s a n e n -V a r ie tä t  häufiger in  deutschen 
F asa n e r ien  vor, in  dem wenige K ilometer von  H ed w ig sb u rg  belegenen R i t te rgu te  
H e in ingen  sind sie ö fte rs  beobachtet, w ährend  in  H ed w ig sb n rg  seit vielen J a h r e n  
eine derart ige  F ä r b u n g  nicht w ahrgenom m en  w urde .  N a u m a n n  lernte sie zuerst 
kennen bei H e r rn  v o n  V e l t h e i m  zu O s t r a u  am  P e te r sb e rg e  bei Halle  a. d. S .  
Nach do rt  w aren  sie verpflanzt a u s  einer F ü rs t l .  S c h w a r z b n r g - S o n d e r s h a u s e n -  
schen F asaner ie ,  wo sie seit lä n g e re r  Z e i t  u n te r  dem N am en „ T ü r k i s c h e r  F a s a n "  
gezüchtet w urden .

D a s  abgebildete E xem plar  findet sich im Besitz des H e r r n  H i l m a r  
L ö b b e c k e  zu H e d w i g s b u r g .
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